
 Wuppertal kann man schein-
bar wirklich nicht sich selbst 
überlassen. Da komme ich 
nach zwei Wochen aus dem 
Urlaub zurück und muss fest-
stellen, dass sich für heute ein 
paar tausend Birnemänner da-
zu verabredet haben, ganz El-
berfeld lahmzulegen, um wahl-
weise Abendland, Morgenland 
oder die hundert beliebtesten 
deutschen Stammtischvorurtei-
le zu retten. Nun ist es aber so, 
dass es sich dabei durchweg 
um Auswärtige handelt, wes-
halb sich das Problem relati-
vieren dürfte. Sie werden näm-
lich gar nicht hier ankommen. 

Zeitgleich mit PEGIDA ist ja 
auch BAHNNIEDA aktiv und 
bringt einmal mehr wesentli-
che Teile des Zugverkehrs am 
Hauptbahnhof übers Wochen-
ende zum Erliegen. Bis sich 
der ÖPNV-gestützt anreisende 
Extremist im Ersatzverkehr 

orientiert hat, dürfte der Käse 
hier längst gegessen sein. Mei-
ne Prognose: Am Ende wer-
den Salafisten, Nationalisten 
und Hooligans spät abends 
Arm in Arm auf einem Bahn-
steig im Südsauerland stehen 
und gemeinsam gegen die 
Bundesbahn demonstrieren.

Um die per PKW anreisen-
den Wutbürger und Wüteriche 
aller Art kümmert sich derweil 
die ebenfalls in Wuppertal hei-
mische Aktion AUDI. Das 
steht für „Autobahn dicht“ und 
sorgt dafür, dass die Krawall-
macher ganztägig im Stau auf 
der A46 Flagge zeigen dürfen. 
Präzise gesagt im dieses Wo-
chenende wieder nur einspu-
rig befahrbaren Bereich Ka-

ternberg. Hier ist erfreulicher-
weise die riesige Lärmschutz-
wand gerade noch rechtzeitig 
fertig geworden, um Parolen 
jeglicher politischer Färbung 

überparteilich abzublocken. 
Bleiben möglicherweise noch 
einzelne bartumkränzte oder 
springerbestiefelte Einsatz-
kommandos, deren Navigati-
onssysteme alternative Routen 
in die Innenstadt empfehlen. 
Die werden dann von GEKI-
DA (gesperrter Kiesbergtunnel, 
du Ahnungsloser!) und PAGE-
BE (Parkstraßenbaustelle ge-

gen die Belagerung von Elber-
feld) weiträumig nach Süden 
abgedrängt, bis ihnen das Ben-
zin ausgeht und sie auf dem 
verlassenen Gelände der Bergi-
schen Sonne demonstrieren 
müssen. Sollten sie stattdessen 
versuchen, sich von hier aus 
zu Fuß bis Elberfeld durchzu-
schlagen, werden die mar-
schierenden Kolonnen spätes-
tens mit der Behelfsbrücke 
vom Bahnhof zur City zusam-
menbrechen und samt ihres 
geistigen Abraums am Montag 
von den Baggern am Döppers-
berg weggeschaufelt.

Merke also: Der Extremist 
ist halb so schlimm, kommt er 
nicht zur Demo hin.

Bis die Tage!
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